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o verfügt einen beſtensansgebauten ch ngsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an agen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
SEprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

Erſt Brot dann Erfüllumg.

Die Gewerkſchaften v. z r derJrreführende Senſationsmeldungen der bürgerlichen Peeſſe

Berlin, 25. Auguſt. Seit einiger Zeit finden unter den Ge
werkſchaften Be nungen ſtatt mit dem Ziel, Mättel und Wege

finden, um der Teuerung Eänhalt zu gebieten.m Verlaufe dieſer Aktion fand bereits in der vorigen Woche
eine Beſpre ung der Vertreter der Spitzenorganiſationen
mit dem Reichswirtſchaftsmäiniſter Schwidt ſtatt.
Dabei entwickelten die Gewerkſchaften ein umfangreiches
Programm, dem der Miniſter im weſenlichen zu-
ſtimmte. Am Donnerstag nachmittag ewpfing der Reichs
kanzler die Vertreter der gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſa-
tionen (Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchafts-Bund, AfaBund,
Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Deutſcher Gewerkſchaftsring) zu einer
Beſprechung über die infolge des unaufhörlichen Sinkens der
Mark und die dadurch hervorgerufene Teuerung geſchaffene kat a
ſtrophale Lage. Die Gewerkſchaftsvertreter unterbreiteten
dem Reichskanzler eine Reihe von Vorſchlägen zur Be
kämpfung der Teuerung. Jn ſeiner Erwiderung gab
der chskanzler einen Ueberblick über die n r
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e W en Pehe e rer W Terklärte, die rung vor ngen, dieNotwendigkeit Rechnung tragen m daß di da einee Erfüllung
et, wo das das den Volk in Gefchöru Die Gewerkſchaften rn den Aus

ührungen des Kanzlers zu. Jhre Forderungen wur
en im einzelnen durch geſprochen und ſollen nun von den

4 r Reſſorts geprüft und zum Gegen-9 ans weiter er Beratungen gemacht werden.
x Ueber die Forderungen der erkſchaften verbreiten bür-

gerliche Korreſpondenzen Meldungen, von denen die
eine ſo erfunden iſt wie die andere. Jnsbefondere wird geſagt,
die Gewerkſchaften hätten die „Beſchlagnahwme der Lebensmittel,
Kleider und Schube, Rationierung derſelben gefordert. So ſehr
eine ſolche Regulierung der Wirtſchaft gerade im Jntereſſe der
Arbeiter, Angeſtellten, und. Beamtenſchaft liegt, ſo wenig ſcheint
dieſe Forderung durchführbar. Wir haben ein Parlament, das
niemals eine Reuauflage der Zwangswirtſchaft zuſtimmen würde.
UAnerfüllbare Forderungen zu ſtellen iſt aber nicht Aufgabe der
Gewerkſchaften und liegt auch nicht im Intereſſe des werktätigen
Volkes. Die bürgerliche Preſſe täte gut, weniger alarmierende
und vor allen Dingen unrichtige Nachrichten zu verbreiten. Durch

rn wird die Teuerung nicht eine Sekunde aufge
ten.

druckte 2Die neue Kataſtrophe der Mark, welche den Dollar
heute vormittag auf 2300 heraufführte, entſtand unter dem
Eindruck der panikartig wirkenden Nachrichten aus dem
Auslande, wo umfangreiche Markverkäufe erfolgten. Die
Hoffnung, daß die Verhandlungen mit der Repa-
rations kommiſſion zu einem befriedigenden Ergebnis
führen würden, waren auf ein Mindeſtmaß zurückge-
ſchrumpft, nachdem Pariſer Blätter bereits melden konnten,
daß auch das von der deutſchen Regierung vorgeſchlagene
Kompromiß einer Sicherſtellung eines größeren Goldbetrages
für die Kohlen und Holzlieferungen abgelehnt
werden würden, war ſchlechterdings keine Möglichkeit der
Einigung zwiſchen Reichsregierung und den Vertretern der
Reparationskommiſſion mehr zu ſehen. Die Reichsregierung
hat ſich dem Gedanken der produktiven Pfänder mit aller
Entſchiedenheit vermochte jedoch trotz der un
gehenerſichen Argumente nicht, die franzöſiſchen Unterhänd
ler von der Richtigkeit ihrer Auffaſſung zu überzeugen. Not
gedrungen mußte deshalb das Kabinett am Donnerstag
abend nochmals zu den franzöſiſchen Forderungen nach einer
Ententekontrolle über die Staatsbergwerke im
Ruhrgebiet und über die ſtaatlichen Forſtverwal-
tungen auf dem linken Rheinufer Stellung nehmen.

Zurzeit ſteht die Entſcheidung noch aus
Wie ſie aber auch fallen mag, ſie wird das Volk

vor eine neue ſchwere Belaſtungsprobe ſtellen,
vielleicht vor die ſchwerſte, die ſeit Unterzeichnung des
Friedensvertrages über das unglückliche Deutſchland ver
hängt wurde. Mehr als je tut jetzt Beſonnenheit not. Der
panikartige Taumel um die Mark droht uns in
ſich hat. Aber auch Oeſterreich wehrt ſich mit der verzwei

Hilfe und Unterſtützung, und verſucht im Jnnern dem un
vermeidlich ſcheinenden Ruin entgegenzüwirken. Wieviel mehr
iſt es notwendig, daß auch Deutſchland ſeinerſeits alles auf
bietet um die furchtbaren Gefahren der Markkataſtrophe
von der inneren Wirtſchaft abzuhalten. Es iſt daher nicht
mehr als begründet, wenn

die Vewerkſchaften
ihre Auffaſſung von der Lage und den
Maßnahmen der Weichsvegiernng vortrugen.

A. 2

Es iſt undenkbar,

Zuſtände zu führen, wie ſie Oeſterreich ſchon hinter

felten Kraft des Ertrinkenden, bittet ſeine Nachbarn um

jetzt notwendigen

Vartel Tageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe MerſeburgQuerfurt,
Delitzſch-Bitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

daß die Valutapanik hemmungslos ſich auf den Gebieten
der inneren Wirtſchaft auswirken darf. Die innere Ent-
wertung der Mark iſt der änußeren längſt nicht erfolgt.
So ſehr auf die Dauer es unvermeidlich iſt, daß die Waren
preiſe ſich dem Weltmarktnivegau nähern, ſo wenig
darf zugelaſſen werden, daß die Lebenshaltung des ganzen
Volkes auf ein Niveau heraufgeſchraubt wird, das von einem
gänzlich verſagenden und

im Zuſtand der Panik beſindſichen Deviſenmarkt

her diktiert wird. Die Waren inländiſcher Herkunft müſſen
im Preiſe angehalten werden, mit den Gütern des Volkes
muß hanshälteriſch umgegangen werden. Undenkbar iſt es,
daß wir uns eine große Zuckereinfuhr zur Aufrecht-
erhaltung von Luxusinduſtrien, wie der Likörbrennerei,
der Konfitürenfabrikativon, der Luxusbäckerei
leiſten können. Wir müſſen die geringe Menge von Deviſen,
die bei der allgemeinen Hamſterei überhaupt noch dem Reiche
zur Verfügung ſtehen, zur Einfuhr lebensnotwendiger Nah
rungsmittel und induſtrieller Rohſtoffe verwenden, anſtatt
ſie in unnützen oder mindeſtens entbehrlichen Aus-
gaben zu vergeuden. Anſtatt der drohenden Anarchie,
deren einzige Nutznießer die Sachwertbeſitzer ſein würden,

muß eine planmä ßige Beeinfluſſung der Volks-
wirtſchaft im Jntereſſe der Volksgemeinſchaft treten. Jn
verſchärftem Maße muß der Deviſenmarkt über-
w acht werden und vor allem die Heranziehung von Aus
kandsguthaben der Jnduſtrie zu den Valutaleiſtungen er
möglicht werden. De geſamte Wirtſchaft muß zuſammen
halten, um die dem Volke drohenden Gefahren abzuwehren.

Freilich iſt bis jetzt bei der Jnduſtrie und bei den
Banken kaum eine Regung zu merken, die dieſe Forderungen
unterſtützte.

Alles jagt den privaten Gewinnen nach,

ohne ſich um das Gedeihen der Volkswirtſchaft, um die Er
haltung der deutſchen Arbeitskraft weſentliche Sorge zu
machen. Das Vorgehen der Bergarbeiter, die zur Steige-
rung der Produktion ihre Bereitwilligkeit zu Ueberſchichten
erklärten, ſteht bis jetzt allein da. Aber es iſt notwendig,
daß alle Kräfte zuſammenwirken. Die Reichsregierung in
erſter Linie hat die Pflicht, alles aufzubieten, um durch
Maßnahmen wie die geforderten und durch eine eigene
Währungspolitik den Verfall aufzuhalten.

Helſt!

Der A. D. G. V. an den engliſchen Gewerkſchaftskongreß in London.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
t. am Donnerstag mittag an den Trades Unions-
ongreß in London folgendes Telegramm gerichtet:

„Dollarſtand w 1870. Deutſche Mark faſt auf Null. Ve
deutet wirt Zuſammenbruch Deutſchlands, alſo be
ginnendes wirtſchaftliches Chaos. Folgen für alle Jnduſtrie

r England erneute Steigerung der
Arbei deutſcher Käufer verſchwinden
vom arkt. Noch Rettung m
Sie hängt

aber ſofort einzuleiten.
hauptſächlich von euren en ab.

gez. Allgemeiner ſcher Gewerkſchaftsbund.
Graßmann.

Ein Telegramm ähnlichen lts iſt gleichzeitig an den
Jnternationglen Gewerkſchaftsbund in Amſter-
dam abgeg

Reuer Vermittelungsvorſchlan.

Jnnen und außenpolitiſch äußerſt ernſte Lage.

Berlin, 24. Auguſt. dem Stand der Reparationsverhand-
am Donnerstag abend muß Deutſchlands Lage ſowohl

innen wie außenpolitiſch als äußerſt ern ſt bezeichnet werden.
Der Vermittlungsvorſchlag der Reichsregie-
rung 50 Millionen
Holz und Kohlenlieferungen in einem Fond der Reparations
kommiſſion zur Verfügung zu ſtellen, iſt von h le
Seite glatt abgelehnt worden. Aus dieſem Grunde trat
am. Donnerstag nachmittag abermals das Reichskabinett zuſaw
men, um den letztmöglichen Ausweg aus der Kriſe zu ſuchen. Am
814 Uhr tagte die Reichsregierung noch fort.

Berlin, 25. Auguſt. Ueber das Ergebnis der Kabi-
nettsſitzung, die um 834 Uhr beendet war, herrſchte ſtreng
ſtes Still ſchweigen. Jedenfalls wird die Regierung den
Vertretern der Reparationskommiſſion einen neuen Ver-
mittlungsvorſchlag mächen. Die Verhandlungen mit
den Herren Bradburz und Mauclerc werden am Frei-
tag vormittag fortgeſetzt. Daraus ergibt ſich, daß die
Meldungen über einen ergebnisloſen Verlauf der
Beratungen verfrüht ſind. W 4Außer dew Reichskanzler werden auch Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes und Staatsſekretär a. D. Bergmann teilnehmen.
Vorausſichtlich werden Bradbury und
abend abreiſen.

oldwark als Sicherheitsleiſtung für die

Berlag in Halle K. S., Große 27. Fernruf 5407.
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Auzeigenpreiſe: im Anzeig
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Schluß der Inſeraten Annahme für die nächſte Nummer
morgens 9 Uhr.

Der Ruin der Mark.
Dollar 2200 Geldkurs. Keine Abgabe von Dollar mehr.

Wiltſchaftspolltiſche Hundſchan

Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe unſeres Außenhandels für da
erſte Halbjahr 1922, die ſoeben veröffentlicht werden, zeigen einen
recht unbefriedigenden Abſchluß. ir ſchließen mit einem Ein-
fuhrüberſchuß von rund 12 Milliarden Mark ab, der
auch in der Zahlungsbilanz durch Geldforderu an das Aus
land nicht ausgegli w kann. Zu ſolchen Forderungen
an das Ausland können wir rechnen die Schiffahrts-
frachten und die Zinſen von ausländiſchen Wert-

apieren. Beide Poſten ſind aber aus naheliegenden Gründenſehr herabgedrückt gegen die Zeit vor dem Kriege, ſo daß in der

Zahlungsbilanz nur eine geringfügige Beſſerung ver-langt wird. Man könnte e daß der zahlreiche
Fremdenverkehr uns beträchtliche ausländi Zahlungs
mittel zuführt, aber das wird nur zum Teil zutreffen, da wohl
die Fremden vielfach die im Ausland ſchwimmende Mark auf
nehmen und uns zu einer erhöhten Einfuhr von Lebensmitteln
zwingen. Jmmerhin bedeutet der Zuſtrom von Fremden für das

an ſccäftgn r Einme un gung. Eine e ewäre mithin durchaus verkehrt, denn volkswirtſchaftlich
an einem geſteigerten Warenumſatz intereſſiert und auch die ver-
mehrte Jnanſpruchnahme von Dienſtleiſtungen dürfte uns nicht
unangenehm ſein. Jm Grunde genommen ſetzt ſich beides in
Erwerb und Lohn um, die Arbeitsleiſtung nimmt zu, und eine
geſteigerte Nachfrage nach Arbeitskräften iſt immer von Rutzen.

Vergleicht man den Außenhandel mit dew des Jahres
n ergi folgendese deutſche Ein und Ausfuhr im erſten Salbiahr 1014
im Vergleich zu 1922.

Einfuhr.
Jahr in Mengen 1000 kg im Wert 1000 M.
1914 33 821 494 5 606 6371922 17 156 521 142 851 425

Ausfuhr
1914 36 805 115 5 115 9221922 12 075 590 130 836 309

Demnach iſt unſere Einfuhr der Menge nach um rund 16,6
Millionen Tonnen, die Ausfuhr um 24,7 Millionen Tonnen

Da die Bevölkerungszahl auch um ungefähr ein
in Deutſchland geringer iſt als vor dem Krie würde dieentſprechende Kürzung der Zahlen für 1914, um ſe ür den Ver

richtig zu werten, demnach ergeben, daß wir in unſerem
ußenhandel noch weit davon entfernt ſind, die ehewalige Poſition

wieder zu erlangen. Natürlich iſt der Rückgang bei den einzelnen
Warengattungen nicht gleichmäßig. Die hohen Summen in Mark
beträgen für die verminderte Ein und Ausfuhr im Jahre 1922
laſſen nur den Tiefſſtand unſerer Valuta und unſere trübe Wirt
ſchaftslage erkennen.

Prüft man die Außenhandelsſtatiſtik und erwägt, ob die Ein
fuhr von Waren die wir nicht unbedingt nötig brauchen, ein
weitere Zurückdrängung zuläßt, ſo ergibt ſich folgendes:

Es wurden im erſten Halbjahr 1922 eingeführt:

Tabak 2595,7 Millionen MarkZigarren, Zigaretten 73,9 v
Kaffee 1226,3 vObſt und Südfrüchte 1193,4

Sprit 252,2 v oLikör und Branntwein 272,1
ein 7 7 7 7 7 477,1 7 59Bier e 7 7 7 I7 18,3 99 99Gemüſe 32363,5Kartoffeln 125,5

6438,2 Millionen Mark
Es ſind nur einige der hauptſächlichſten Waren, die für eine

Beſchränkung in der Einfuhr in Betracht kommen hier angeführt.
Andere. die gleichfolls genannt werden könnten, treten im Wert
zur Geſamtausfuhr weit zurück. Tabak und Kaffee ſind die
beiden großen Poſten, die im Hinblick auf den niederen Stand
unſerer Mark eine Minderung vertragen können. Wir müſſen
die Einfuhr droſſeln, und in der Ausfuhr die Werte hereinbringen,
mit der wir die Einfuhr von Waren bezahlen können. Kaffee iſt
bereits im Preis ſo geſtiegen, daß er als Konſumartikel für die
große Maſſe nicht mehr in Frage kommt. An Tabak führen wir
annähernd die Menge ein wie vor dem Kriege. Die Ausgabe läßt
ſich nicht rechtfertigen im Hinblick auf unſere Notlage.

Südfrüchte: Datteln, Bananen, Feigen, Roſinen, Apfelſinen
ſind kein unentbehrlicher Konſumartikel für die große Maſſe, ihre
Einfuhr könnten wir reſtlos entbehren. Nicht anders ſteht es mit
Wein, Sprit, Likör und Branntwein. Leider können wir uns
gegen dieſe Einfuhr nicht wehren, da uns Frankreich wit dieſer
Einfuhr überſchwemmt und der Zulauf durch die Emſer Einfuhr-
ſtelle, die unſerer Kontrolle entgegen iſt, geleitet wird. Das
gleiche gilt für die Einfuhr von Zigarren und Zigaretten. Die
Regierung wird mit mehr Nachdruck auf dieſen unerträglichen z
ſtand hinweiſen müſſen und ſollte die Entente durch einen be
ſtimmten Antrag vor die Frage ſtellen, ob ſie dieſe Belaſtung
unſeres Außenhandels mit ihren onsforderungen für ver

einbar hält. hEs mag ſonderbar erſcheinen, wir Gemüſe und Kar
toffeln in der Einfuhr weiter beſchränken wollen. Bei K
toffeln handelt es ſich um die Einfuhr von Frühkartoffeln im

nauclerc bente
r dieſe
Monat Mai und Ju

Lebensmittel
bei Gemüſe un Frühgemaſe. Der



an en. Das r de
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Einfuhr im erſten Halbjahr 1822
Eiſen Zement

Jannar 66 889 000 M 370 000 M.
Februar 51 180 000 590 000M 128 908 000 427 000A 266 246 000 4 528 000a G2 488 000 19 893 000Jrmi 390 900 000 78 327 000
Jnsgefamt 1 336 611 000 M. 104 076 000 M.

Die Ei ſteigt mit der Verſchärfung derSteinkohle, ren und Zement nehmen in der Tun
von über 4 Milliarden Mark ein. Natürlich ſind wir in

der Lage, unſere Eiſen und Zementproduktion zu ſteigern, daß
wir erhebliche Mengen zur Aus bereitſtellen können. Aber es
feblt an Kohle und Koks, ſo daß wir zu den unjece i

r Maßnahmen greifen müſſen, den Bedarf durch
unſtnnige Maßnahme der Entente, uns die großen

absupreſſen, läßt ſich hier klar erkennen. Die
Kohlennot treibt uns in eine Situation, die die
Wwerſten Bedenken veranlaßt. Es iſt nicht eine des Berg
baues, es geht die Induſtrie und an. Was
wir ſelbſt im Jnland, müſſen wir nicht vom Aus

e m laften wirer eim Stand der Mark r diKaderr die ewere vereiten. De Sei a
en Monat Juli läßt uns Jellecht die
n. daß wir nicht weiter abwärtssleiten, ſondern eine

m zum Beſſeren len. Ein weiteres Minus kann zuma r uns werden.
R

e nordböhmiſche Glaxinduſtrie vor dem
Zzuſammenbruh?

Maßen tlghungen von Die Forderungen der

taldemo-e 24. Auguſt. Wie die Zeitu okrate meldet, ſteht die geſamte Gleehhuſtö. ordböhmens

vor dem Zuſammenbruch. Am Sonnabend ſei mit
Maſſenentlaſſungen im Weſten und Rordweſten Böh
mens begonnen worden. Der geſamten Arbeiterſchaft
der Glasi e wurde gekündigt. 13000 Arbeiter ſindarbeits los, über 20 000 arbeiten nür noch zwei bis drei Tage
in der Woche. Weitere Sptigſſungen ſtehen in der nächſten Zeit
bevor. Die Gewerkſchaftsverbände verlangten angeſichts dieſer

von der ierung die Aufhebung der Kohlenabgabe, Ver-
minderung der Frachttarifſätze und der Poſtgebühren. Jn den
Mannesmannwerken in Komotau verſchſechterte ſich
das 7 elben Blatt derart, daß von 922Arbeitern nur ichten voll beſchäftigt ſind.

o n
Januar 1922 ten

r im Werte von 148 Millionen Mark
war. Die
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Bei der Verabſ g des Um konnte niemand
die kataſtrophale Entwertung der Mark vorausſehen. Daß dieſe
Entwertung bei der Feſtſetzung des Preiſes für das zweite Drittel
der Umlage berückſichtigt werden muß, ſt ſelbſtverſtändlich. Daß
aber ſchon für das erſte Drittel die volle Differenz zwiſchen dem

und dem neuen Preis na werden ſoll, iſt ſehr
ich und unangebracht. Die ntwertung brach wie

ein Sturm über alle herein, v über die Konſumenten,
Konſument ungehenerenper nen brachte Haben etwa die und Ge

rz
r bei der Erhöhung ihrer Bezüge die „volle Diffe27 bisherigen n dem neuen Preis“ in tauſend

erſetzt bekommen? Wenn aber die Landwirtſ auf
amloſe Anpaſſung der Preiſe an den Stande Srr in faſt Lüen gauſiaden hi iſt. ſo ſagen wir

dieſem S inwels wenn da und dort die Dämine bereits ge
ſind, dann ſoll man nicht auch noch das Bollwerk

S die h 7 Wehenaufrichten und die alten verbeſſern, aber eiu Wenn v man die Kirche im Dorf laſſen. Die Landwirt
ſchaft verkauft nicht nur Getreide und nicht nur Umlagegetreide,
ſondern noch tauſend andere Dinge. Die Laſt verteilt ſich bei ihr
leichter als bei den Konſumenten.

Was hat Bayern erreicht
Münchener Ludendorfferei.

Die verfaſſungswidrige Verordnung der e es
rung iſt am Donnerstag mit Wirkung vom gleichen au e
hoben worden. Damit iſt ein Konflikt beigelegt, der in der Ge

des T kein Ruhmesblatt ſein wird. Kein Zweifel
mehr darüber beſtehen, daß hinter dem a elnden Kon

iktsſpiel der bayriſchen Partikulariſten wen die Angſt um die
tsrechte verborgen war, als die t, die b nnungsverſchiedenheiten zwiſchen reichsdeutſchen Republikanern

und ſepariſtiſchen Reaktionären ider hat ſich die
bayeriſche Regierung für dieſe Zwecke als Vorſpann
benutzen laſſen. Aber de man hat ſich in München in dem
Kraftmaß ſehr getäuſcht, mußte bald einen Pflock nach dem andern
gegen Zugeſtändniſſe zurückſtechen, die bei einem Vergleich wit
den von den bayeriſchen Koalitionsparteien zu Beginn der Aus
einanderſetzungen erhobenen Forderungen zu erkennen r daß
er Reichsgedanke von Bayern aus nicht ge

nwerden kann.as hat Bayern erreicht? Richts von dew, was
es für ſich erreichen wollte! Jede Abſicht auf die Erlangung von
Reſervatrechten iſt geſcheitert, nicht ein Punkt der Zug
ſtändniſſe läuft der Reichsverfaſſung zuwider und nicht ein Punkt
der letzten Vereinbarungen mit der bayeriſchen Regierung geht
uber den Rahmen des Berliner Protokolls hinaus. Wir haben
Verſtändnis dafür, wenn die bayriſche ſich jetzt ihrer
eigenen Erfolge lobt und die Zugeſtändniſſe mit ſehr viel Worten
ihren Untertanen kundgegehen hät. Sie mag den Süd deut

Senat r en als bayeriſchen Senat hinſtellen,
okange ihr das Vergnögen macht. Trotzdem bleibt ſüd

deutſche Senat eine Jnſtanz an der neben Bayern mit gleichen
Rechten Vaden, h r und Heſſen beteiligtſein werden. Auch wird die Praxis bald erweiſen, daß
kein direktes Vorſchlaggrech: für die Durchführung der Geſetze
zum Schutze der Republik wie über die Art der Verhandlungen

r o

Ne Lehren des itahlenſſchen Generalſtreitz

e

e et t

Linksparteien auf ein engeres Jeſammengeher
a

Erfahrun eine teuere Wiſſenſchaft, ſte machtaber i ger kann ſich mit der Armut tröſten, a
aus der Erfahrung wenigſtens eine Nutzanwendung wird. Vor
einem Jahr hätte die bürgerliche Mitte in Jtalien mit sehn
Fingern nach einem ſozialiſtiſchen Miniſter gegriffen. Sogar ein ſozialiſtiſcher Kußen miniſter
wäre damals ſehr leicht denkbar geweſen. Heute trägt man im

UÜrgertum Jtaliens in der Jrage Heran
ziehung der Sozialiſten zur Regierung nur noch Gleich gülti g

imm. Aber es

iſt nun r alien iwie andere
ha

che Geſpen Jtalien ſeine Schrecken verloren.be werben t e Til. ver W Jtaliens,
u in die karmu a e verliebt ſind,de ffen. Die klugen n r Proletariats

ür die Koalitionspolitik
eintraten, die politiſche Konjunktur und r Jtaliens
richtig geſchätzt und bewertet. Aber es ſt za nichts Neues
in der Arbeiterbewegung, daß die klugen und nRüchternen Ele
mente überhört werden. (Man denke nur an den rig
Kommuniſ in den Berliner Verſammlungen, die mit
der Moskauer Bluturteil befaßten.)

Wird man aus der italieniſchen Erſahrung lernen Auch in
Deutſchland lernen? Der Sommer geht m r Ende. Karl
Kautsky mahnt: „Wer beute noch oalitionspolitik
grundſfätz lich verwirft, der iſt blind für die Zeichen der Zei
der iſt unfähig, ihren Aufgaben gerocht on werden.

Wpirtellung der Rathengr Roörder in Lelhpzln.

Die Verhandlungen im September.

Nach dem Reichs über den Staatsgerij kann dieſerher e in Orte eine vor ihm an gnaig Ver
lung ſtattfinden ſoll, Bisher war es ſtetes ob gegen

den d örder Tech o w und oſſen in in odez inLeipzig verhandelt werden ſollte. Nunmehr hat aber der Staatse entſchieden, die Launvirerb ewig in Leipsig ſtatt-
nden zu kaſſen, und zwar jm großen Sitzungsſaale des Reichsts. Die jetzt 33 j St Unterſuchn efängnis
tzenden A agten en di ang September nach Leipzig ge

bracht. Die Verhandlung ſelbſt iſt noch im September zu erwarten.
Jn dem Verfahren wegen des Attentats auf Geno

mann ſind, wie die „Dena“ erfährt, der Leutnant
Kavitän und Leutnant Heinz außer Ver

Scheide

folgung geſetzt und der Haftbefehl n ſie iſt aufgehobenworden. Der Haſtbefehl Feſte rleffen bleibt in Kraft

hildas Geheimnis.

Dora Volkgold hatte einen Ecplatz. Sie ſchliefruhig. Jhr ſchönes S. trug ſehr friedlichen
druck. Die anderen Mädchen plauderten noch ein
überwältigte ſie die Müdigkeit, und ſie ſchl en

r Schluck
mit drei Sternen verſehen. Mathilde flüſterte Hilda

tet fie

„Davor bin ich bewahrt, weil ich keine Heimat habe“,
entgegnete Emma, „denn ſeit mein Vater wieder verheiratet
iſt, bin ich in meinem Vaterhauſe eine Fremde.“

„Jch habe nur noch eine Stieftante“, vertraute Adele
ihren Kolleginnen an, „und die iſt danach.“

„Aas mit Luder gefüttert?“ fragte Emma ſehr freundlich
„Sie haben den Nagel auf den Kopf getroffen“, verſetzte

Adele. „Die Stadt bezahlte das Koſtgeld für mich. Ich bekam
wenig zu eſſen, viel Püffe und noch mehr Schelte. Soweit
ich die Hände rühren konnte, wurde ich von einer Arbeit zur
andern gejagt. Zu meinem Unglück war ich ein kleines Scheuſal
von Häßlichkeit und die grünen und blauen Flede und die
blutrünſtigen Streifen, die mein Geſicht oft aufwies, verſchö
nerten mich nicht. rügelt und hungrig ſetzte ich mich gegen
die ganze Welt auf die Hinterfüße. Jch log und ich ſtahl wie
ein Rabe. Die Stieftante hatte Herren im Logis, für die
ſie kochte und Einer der Herren verſprach ihr die Ehe.
Er gab vor, ein e zu wolken, und fie vertraute
ihm zu dieſem Zwecke ihr ganzes Vermögen an.“

„Damit verduftete der Windhund natürlich“, fiel Emma

ihr voller re in die„Erraten“, fagte „Als ihn die Polizei ermiüttelte,
fand fie nur wenige Mark bei ihm vor. Nun hatte die Stief-
tante ein Haar darin gefunden, möblierte Herren zu haben,

n 53 nur ins Logis. Eine der Damen war
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der Hunger quälte. Mehr konnte ſie mir nicht n, es be
kaſtete hre Kaſſe ſchon ſehr, daß ſie wöchentlich ein ger
Brot mehr brauchte, und daß die Siruptaſſe ſo ſchnell leer
wurde. Es war mir ſo neu, daß jemand gut g mich war,
daß ich es gar nicht faſſen konnte. Sie gewöhnte mir das
Naſchen und Lügen ab und machte mich zum Menſchen. Nach
den Schulſtunden kam ich zu ihr ins Geſchäft, und die Lehr-
fräuleins übten an meinem Haar das Friſieren. Als ich nach
meiner Konfirmation ſelbſt Lehrfräulein in dem Geſchäft wurde,
war ſie meine Lehrmeiſterin.“

„Wurde es Jhnen nicht ſehr ſchwer, ſich von der Dame
zu trennen?“ fragte Hilda.

„Aber gerade en ihr fahre ich ja nach Paris“, rief
Adele lachend aus. „Fräulein Keller hat doch einen Bäcker
geheiratet, der in Paris wohnt. Er hat ein großes Geſchäft
und es geht ihnen glänzend.“

v eine Sprache ſprecht Jhr, meine Lämmchen?“
fragte Madiüme Jardinier. „Js das chineſiſch?“ Die Unter
haktung war nämlich wieder im Dialekt geführt worden.

g. ju, Damerle“, beteuerte Enma. „Se hoan ganz
re

„Die wird Augen machen, wenn ich ihr ſo unvermutet
ins Haus ſchneie“, fuhr Adele mit glänzenden Augen fort.
„Die Alte gefällt mir jeder Augenblick ſchlechter. Jch kratze
ihr in Paris auf dem Bahnhof aus. Mein Gepäck beſchwert
mich nicht. Deckt mir ein Biſſel den Rücken, Kinder.

„Machen wir“, ſagte Emma lachend. „Da Sie einen
Anhalt haben, können Sie es ja riskieren.“

„Bei uns geht das freilich nicht“, bemerkte Hilda. „Ma-
dame iſt ja ziemlich ſparſam, aber viele reiche Leute knauſern
auf der Reiſe ſehr und leben zu Hauſe üppig.“

„Ganz recht“, ſtimmte Emma zu. „Wir wollen das
ſchmutzige Waſſer nicht eher ausgießen, ehe wir reines haben.“

„Aber die Adreſſe von der reichen Bäckerfrau können
Sie uns geben“, bat Emma, die eine ſehr überlegte junge
Dame war.

„Kinder, welche Jdee“, rief Mathilde. „Wir können ihr
doch nicht vier Mann hoch über den Hals kommen.“

„Es iſt ja nur zur Vorſorge“, fuhr Emma fork.
„Wiſſen Sie niächt, meine Damen, daß es is ſehr unhöflich“,

fragte Madame Jardinier gereizt. „Jdc muß ſagen, id finden
ſprechen einen Sprach, dem i mich ve tun?“

ies ſehr unpaßlich.“
„Berzaihung, Madame“, bat Hilda, „wir wollten Madame

nicht beleidigen.
„Schon gut“, wehrte die Jardinier kurz ab. „Daß mir

das nich wieder vorkommt. Nun wir ſind bald in Köln.“
la e i J Kaffee“, rief Emma aus. Viel

u

Jn Köln erhielten alle ein gutes Frühſtück, und Madame
kaufte Mengen von Schokolade und Süßigkeiten ein. Hier
trennte ſich Fräulein Vollgold von ihnen.

„Ein dummer, dummer Fratz“, ſagte die Franzöſin, ſowie
die junge Dame den Rücken gedreht hatte.

Es ging jetzt mit Volldampf bis zur Grenze weiter. Dort
fand die Zollreviſion ſtatt. Madames große Koffer waren
mit Weißzeug von der feinſten Sorte angefüllt. Sie ſagte,
daß dieſe Sachen zu ihrem perſönlichen Gebrauch nötig wären.
Fünf Damen, Sie begreifen, mein Herr.

Da ſie dem franzöſiſchen Zollbeamten bei dieſen
zehn Franes in die Hand drückte, entgegnete dieſer:

es handelt ſich um die Ausſtattung der jungen Damen!Jch kchreſſ ſehr du

Er klebte lächelnd die Zettel auf die Koffer.
„Deshalb durften wir keine Sachen mitnehmen“, flüſterte

Emma. „Was für eine ſchlaue Hexe die Alte iſt.“
„Jetzt ſind wir auf Frankreichs heiliger Erde“, ſagte die

Pariſerin zu ihren Schutzbefohlenen. Nun 'ängt es von euch
ab, ob ihr wollt werden reich und glücklich, oder bleiben arm.
Wer mir gut folgt, wird reich.“

„An uns ſoll es nicht liegen, wenn wir nicht zum Ziele
gelangen“, verſicherte Emma. Es fällt mir aber förmlichauf die Nerven, daß ich kein Wort von dem verſtehe, was
in dem Abteil geſprochen wird. lachen die
Leute fo laut? Lachen Sie über uns

„Gott bewahre“, verfetzte Madame Jardinier. „Ein 'err
'at einen Witz gemacht, darüber ſo große Freude. Munter,
r w. t z abt e ſchöne Zähne, alſonnt ihr lachen, ohne u Lachen Sie, daskonſerviert die Schönheit. 3

Trotz dieſer ermutigenden Worte waren die jungen Damen
ſämtlich gedrückt und traurig. Die Pariſerin bot ihren Be
gleiterinnen immer wieder Konfekt an. Alle langten zu, nur
Hilda dankte beharrlich Eine W Angſt ſchnürte ihr
das Herz zuſammen. Sie ſah ein, daß ſie ſich in dem Charakter
der Madame Jardinier getäuſcht hatte. Wenn dieſe nun ihr
Verſprechen in Bezug auf das Gehakt nicht hielt, dann zer
rannen Hildas Pläne wie Schnee an der Sonne Vielleicht ſtellte

Worten

die Dame ſo hohe Anforderungen an Hildas Keiſtungen, daß
ihnen nicht konnte und entließ ſie. Jn dieſem

allo würde ſie ſicher das vereuslagte R von Hildas
verla de der Armen abwechſelnd heißngen, wurie ilte, daß ſie, ſtatt ihrenund n r W ſie, ſtatt Eltern zu

hr erſchrocken aus:
mußte. Plotich rief ſie

„Ach, Madame, wir haben meinen Eltern ja nicht Ma
dames UÜdreſſe gegeben.

la as, der
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ein erneuten Sturz dere eten ihres e ae incare uP e Frauken. be
Gemeinſame Beratung der 699., 169. nd

haſten 2
ten, die ar r i.d r e Parteivorſtand in einer geen r e wre un innew und außemvolitiſchen Lage

Amerklas Votſchafter bei Birth.

Beezlin, 25. Auguſt. d
Botſchafter geſtern chokangler einen Beſuche r. h e mere

Stinnes beim Reichskanzler.

Berlin. 25. Au Jm Anſ a die Beſprechungen ritden Spitzenorganiſationen der 8 n W der e
kanzler am Donnerstag nachwitdag mitder Deutſchen Volkspartei Herrn Stinnes untere

srankreich mer 4 J in der Hrientfrage
die Vorh

Was erwartet m dafür von England in der

die t z d r h aufn nd es en rzweifellos in

Dieſes weite en Frankreichs in Orientfrageläßt noch den bisherigen Sſagennge erſ ſchließen, c
Frankreich von England auch in der r als Komar weiteſtes Entgegenkommen erwartet t Wechſce

iel hat ſi a den beiden Nationen ſchon mehrfach vo
zogen und bisher immer zu einem die deutſchen Jntereſſen ſchädi

rn 7 h Zu 5 t wie die eng iſchean EntgegenkomReparationsfräge reagieren w Wſiſche men

Gewerhkſchaftliches.
Die wen Schichtlohne der Bergarbeiter.

Ueberken wenn in der e C v We
Am n I vogmittag annen unter dem VReichsarbeitsmini Brauns die Verhandlungen r die

z der rgerteterieeme und über den Abſchluß
Ueberſchichtenahkommens. Das Ergebnis der ſehr ausdehnten 2 ſchwierigen Perhandlungen brachte, wie der „Soz.

arlamentsdienſt“ meldet, eine Erhöhung der Schichtlöhne g.

kommen fürMonat Auguſt noch eine von Zulasen, ſo daß ab
n um 145 Mark ab 1. Septewber,

Eine Antwort an Poineages.,
Die Rede, die der franzöſiſche Miniſterpräſident in demMaasſiadiheen Thiaucourt n war n Kriegshaß
zu bele eſe Propaganda des Haſſes charakeher kern azifi Fe 77 fn n Gout en

r y rie ronto zier war, in„Zeitſchrift fade Politik“ folgendermaßen:

„Alle, die den Krieg in den Schützengräben mitgemachthaben, wiſſen ſehr gut, daß man keineswegs dort e et
rühmten Feindeshaß finden konnte: man wußte in den Graben

zu gut, daß der „Feind“ ein armer Teufel war, genau ſo wie
wir derar gen in einem ren und dunklen Loch, unter
Regen und Schnee wie wir ß er wie wir Kälte.Hunger, Müdigkeit litt und re vor dem ſtändig über un

im

ſeren Häuptern ſchwebenden To

Nein! Der Femdeshaß exiſtierte g ern und ich hatte davon oft detrua Be J e in den
chen Gräben des Plateaus Notre Dame I wo

wir häufig ſo nahe am „Feind“ waren, 5 der e uchung
nicht widerſtand, die alten deutſchen en ſummen,die von den kleinen h uns gegenüber einperſtatlerlen,
und die ich wiedererkannte, da ich ſie früher auf den Kmen
meines deutſchen Kindermädchens gelernt hatte: ch hatteinen Kameraden, einen W nen du nit

Die letzte en anr im fern verlebte Nacht,die vom 27. zum 2 re et Abſchnitt 119, auf
den Abhängen Vemy, verbrachte ich
einem deutſchen Gefangenen. Er war mir be
Nach mit einer ſchrecklichen Wunde von ren W 3 r

hrt worden zerſchmetterten Schenkel,wut am nächſten Tage haben ſollte hetſ
niemand, um ihn hinter die Front zu transportieren, da
ich nicht einmal unſere eigenen Verwundeien entfernen
konnte. Es war ein ganz junger Menſch von 19 Hahren,
der mir W ren Dorf und ſeiner Familie erzählte, und
der tte es zu T w 3 n. weder Sympathie 77den mere

ag legte. Wir pflegten ihn ſo gut wir konntewer leider nicht ſehr a a d u reiitent W Je ehe den e ſte auf

figdecit mit
ruch der

ihrer ToDen e v nNein. aßr r n 5 t deg eGeneralſtate ſich lig Mühe ar
redliche Wahrheit unter den ſchreiendenm Kage zu verh

für den r d

e
a

n h euderblatt, ArvſeiterS r v aert r auke

Aus aller Welt.
Die Flucht Peter Grupens.

Sreiſprechung zweier verdächtiger Gefängnſddeamten.

Die auffehenerregende Flucht des Kleppersdorſer Doppel
mörders Peter Grupens aus dem Hirſchberger Gefäng-
nis J am Dienstag die Ferienkammer in ſchberg.
Bald nach der Flucht trat die Anſicht auf, GErupen
unter den Gefängnisheamten Freunde haben müſſe, die
ihm unzuverläſſigerweiſe Helfersdienſte leiſteten. Die An
ſicht wurde beſtärkt durch den bald darauf erfolgten Selb ſt-
mord des Gefängnisinſpektors Schentke, der auch
bereits vom Dienſt ſuspendiert worden war. Jetzt hatten
ſich zwei weitere Gefängnisbeamte vor der Strafkammer zu
verantworten: der Strafanſta auptwachtmeiſter Wladie
laue Munko, der der vorſätzlichen, und der r
HOberwachtmeiſter Heinrich Furche, der der fahrläſ
r beſchuldigt iſt. Das Urteil des Gehofes lantete auf Freaiſprechung. In der
gründung führte der Vorſitzende kurz aus, daß en die
Angeklagten wohl ſchwere Verdachtsmomente vorllegen, ein
Schuldbeweis ſei aber nicht erbracht.

Neuer Weltrekord im motorloſen Gegelſflugbewerb. Der

s r endete r einemmehr als dreiſtün ug von Hentzen Vorher war Botach bei r Was ger e r
Kuppe geſtartet und vach r elicher Böen glatt auf v der t a enden
landet. Zu weiteren hervorrä e er e e e Zeitweiſe kreuzten vier Segler über der Waſſerkuppe. HackmackDen mſtadt Uberhöhte die Abflugſtelle um 330 Meter, Hentzen

Hannover um 950 Meter. Hengtzen ſtellte alſo einen neuen
Weltrekord auf.
d r Aus Paris wird gemeldet Auflaß Freseati ſtürzte geſtern ein Flugzeug ab andW W zerſtört. Der W lodierte und

Feuer ergriff das ganze Flu gge3. Der leiter wurded der Führer ſchwer verle

Berurteilter Wucher. Der Getreidehändler Donner
aus Windiſchenbernsdorf wurde vom Wuchergericht in Gera
zu 100 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte an 600
Zentner Hafenflocken in einer Stunde 50000 Mark
verdient. Er gab W zu, daß ſeine Geſchäftsunkoſten
nur 324 Mark betragen hätten,

Und wenn e die en e zwiſchen den Völ
erigkeiten, die Leiden, die

z unterfangen,
n

D. r ne he Wer e 87o ren wird, wohinu gar einer wie der andere, wieenſchen, e
eſer wiedererwachte Haß uns von enher e päter n führen wird, wohin wir

gangen, das heißt in den blutigen Krieg, ſo nur des 5
weil man von neuem die Lüge verbreitet und pflegt!“

Gouttenoire de z wendet 9 weiter gegen das er
z te einſeitige chuldbekenntnis, das auch
ie epara ionsfrage vergifte.

W u

Run heißt es wieder wandern
Von Joſeph 7 Eichendorff.

8 bigher unbekannte Gedicht wurdea in dem Nachlaß des Berliner
Romanttkers Rudolf von Beyer, eines
Freundes von Eichaendorff, oefund T.

iederging u 22 Tann.Und ſo, e r
Am giele langt man an.

e kaum r
z bin ich u Erden,nd margen heißt's: er war.

e r Je benaus t wir folgen ntorges e in Deutſch
von
ge
eſ

er

Die
Kantorowicz

De
ialie h 5 r V Fl72hrzahl, ptig t dieſeS is eden

Z aWe m r e r r.es e ſ wecken legen, fſadaßbie e W ehe
ltue ren r

rund 19 Millionen Markr e hGemeaiden uan ein ine e 2 e Mark und S Arbeitgeber

Millionen Mark. reetwa I Mark au t
rgenion e Dir rn all der Darlehen

re BeſtimmungenS r erben n 3i a u eaus, wo r dieh h nähere Be Berechnungen ei e ingef ührt,
die Wohn fü en wordenT n Mark e ä r ee odenverbeſſerung, Ent und Be

2 ervns. Moorkultur, Ru ng, Wegebau. nung der Viehſir ehe r der Gelder ein Zinsſatz

3 4 ohlfahrtseinrich-tun ſind 42 in ar eekenteht worden. Hierher
z der Bau von Kranken und Erholungshäuſern, lacht
e 77 S. irrt und Unterricht, Hebung der Volks

Die u en der Verenenne San ten) ſind mit einem Vorkriegswert von
jonen Mark eingeſtellt. Von vieſen geführten Summen

ſind im Wege der Amortiſation ſchon wieder Rückzahlungen ge
et Be e e Anfang des Jahres 1922 der oben a vlehen vorhanden war. Seinerzeitigenr en rn d We roße A des Vermögens er Vande-nen e Wertvapieren angelegt worden, ſo 62 Mil

r er R r 17 Millionen Mark in Anleihen
undesſtaaten und 30 Millionen Mark in ſonſtigen Wertz Die Entwertun de Vermögensanla rch den

e h ar alſo au ie gegen Jnvalidität verſicherten
die Vekuguiſſe der Landfäger

der Staatsanwaltſchaft werden ſetzt vom Mini
Jnnern neu umriſſen. Während die Ländfäger bisher

gt waren, beim Vorliegen der geſetzlichen Vorausſe
Durchſuchungen vorzunehmen, ohne davon der Ortspoörde vorher oder nachher Mittellung machen zu müſſſen,

wird es aber jetzt für wünſchenswert erachtet und angeordnet,
daß fortan der Landfäger von jeder Unterſuchung, die ervornimmt, der Ortspoligeidehörde mindeſtens nachträglich münd
lich oder ars Anzeige erſtattet. Erfolgt die Anzeige nach
der Unterſuchung, F. auch das Ergebnis der Durchſuchung
kurz mitzutellen. s gleiche gilt auch für Durchſuchungen,
die der Landjäger im Auftrage der Staatsanwaltſchaft durch
führt.

Kaynag. r e Schlägerei. Nach dem Feuerwehr
vergn kam es infolge zu großengAlkoholgenuſſes mehrererTee er zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der Berg-
arbeiter Kunze durch efferſtiche. ſo ſchwer verletzt wurde,daß er ins Kwnkenhans eingeliefert werden mußte.

Weißenfels. Schwimmfeſt der Schutzpolizei. Die
Schutzpolizei veranſtaltet am Sonntag, 2 Uhr nachmittags,
in Behyhers Schwimmanſtalt ein Schau- und Wettſchwimmen
beſtehend aus: 1000 Meter Schauſchwimmen (etwa 100 Teil-
nehmer), Kürſpringen, Sprünge in voller Ausrüſtung, Ret-
tungsſchwimmen, Streckentauchen, Staffelſchwimmen uſw.
Nachmittags von 83 Uhr ab Konzert. Am Sonntag, den 3.
September findet im Schloßgarten das 4. Sportfeſt ſtatt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Schkenditz. Schwermut. Wegen eines ſchweren Ohren
leidens erhängte ſich der 21 jährige Sattler Karl Ritter auf
dem elterlichen Heuboden. Er war noch am Abend vorher
in fröhlicher Geſellſchaft geweſen.

Zeitz. Verſchiedenes. Jn den „Zeitjer Neueſten Nach
richten“ iſt we Lohnſtreitigkeiten ein Streik ausgebrochen.Jn Lechvih t e Zeitz ereignete ſich ein Eiſenbahnungtag.

Von einem r ge ſprangen ſieben beladene Wagen ausdem Gleiſe. gen wurde zertrümmert. Menſchenleben
ſind b W nicht zu beklagen. Wie der „Vollksbote“
berichtet, beſchloß der Ortsverein der T bei den ſtädtiſchen
Körperſchaften zu beantragen, die „Z. N.“ ſöllen nimehr amtliches Publikationsorgan der Sia ſein. Die

außerordentliche Kreis Generalverſammlung der USP. des
Kreiſes NaumburgWeißenfels Zeitz beſchloß: „Die KreisGene
ralverſammlung erkennt die Notwendigkeit der Einigung des
e an. Sie ſpricht der Parteileitung für die ent-
ſprechend der Forderung des Leipziger r über das

um der zu erreichenden Einigung geleiſtete Vorarbeit
das Vertrauen aus. Sie fordert vom Parteitag,
i zu unterlaſſen, um die Vereinigung derP. mit der SPD. auf dem Bodendes Klaſſen-
h zu fördern.e Waldfeſt., Am kommenden Sonntag veranaltet das A iterSportkarieſi Naumburg auf dem Knaben-

e ein Waldfeſt. Vormittag finden auf der Vogel-
wieſe und dem Geſchätzexerzierplatz PropagandaFußballWett
ſpiele der dem Kartell angeſchloſſenen Fußballvereine Spiel-

der Freien Turner und Ballſpielklub „Sportfreunde“
u ipzig und Erſurt ſtatt. Nachmittags pünktlich 2 Uhr

rſch von der Mittelſchule nach dem Knabenberg; dort
volkstümliches Wetturnen, Türnſpiele, Volkstänze und

beluſtigungen aller Art. Für die Kleinen iſt auch ein
Zaruſer vorhanden. Für das leibliche Wohl iſt beſtens

orge getragen wie be Dewerhwaftefeſt. Darum Sport,Je und Gewerkſchaftsgenoſſen a nd beſucht dieſes Feſt,

ein Vokksfeſt iſt und werden ſoll.e n 4 tre Raucht Ta a w Helm ansrveichba,
h



de San u dem Verhalten der Arbeitgeber, die
die

lungen
e
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paar aben unter den Eilenburger bern erklärten
zu lungen bereit. Dabei ſind die hältniſſe ge

troſtlos. Nur die frei rtſchaftlich organiſierten rk
einen Tarif erkämpft, bei den kaufmänniſchen

jedoch die gleichen Arbeitgeber dieſe Ver
ab und wollen den alten Zuſtand, daß ſie die Ge

feſtſegen, aufrecht erhalten. Daß dabei das
itsnivean erſchreckend niedrig iſt, iſt bei dem bekannten

ſozialen Verſtändnis der Arbeitge eine Selbſtverſtändlichkeit.

So wurde in einer r nnt, in dem einr Buchhalter mit dem „fürſtli
e

Brrr einere e daWage ten

we

na

nah Tannwird. Die Verſammlung m e eßung an,e e ne eein ne a Hoffentlich raffen ſich die Angeſtellten nun
inv r rkſchaftlichen Arbeit auf und ſehen ein. daß mit

el und Arbeitgeberwohlwo re Lage nichtverbeſſern kann, ſondern nur gewerkſchaftliche und Ka

willen ihnen einen Erfolg ſichern.
Vitterſed. Fahrradmarder. SEdelmetall-

liebh aber. Durch einen Kriminalſchuzmann wurde nachts
ein des Fahrraddiebſtahls verdächtiger fremder Mann feſt
genommen. Derſelbe führte ein in Charlottenburg weggenom-
menes Motorrad mit ſich. Den Laboratoriumsgehilfen
Otto L. aus Coswig (Anhalt), welcher ſich in Haft befindet,
weil er in der chemiſchen Fabrik Griesheim Elektro und
Platingegenſtände im Werte von rund 19 500 Mark an ſich
genommen und dieſelben in Deſſau zu Geld gemacht hat.
belegte das hieſige Schöffengericht wegen Unterſchlagung mit
ſechsmonatiger Gefängnisſtrafe. Den der Hehlerei ſchuldigen
Brüdern Otto und Paul W. aus Deſſau wurden 4 und
6 Monate Gefängnis auferlegt.

Wittenberg. Die Tragödie des Akten. Tot auf-
gefunden wurde in den Anlagen hinter der Poſt der Renten
empfänger Karl Apitzſch. Der etwa 60 jährige Mann hat in
den letzten Jahren durch Betteln ſein Leben gefriſtet und war
in Wittenberg allgemein bekannt. Der Tod dürfte durch
Schwäche eingetreten ſein.

Rittergut Greppin örigen Vorwerkes Wachtendorf iſtſoeben durch die e von Bitterfeld abg-
nommen worden.

Jräſenhainichen. B werksverk Das nahegelegene Vranntedienwert Parbara, dicher einer Haft

Wittenberg
Wittenberg

Morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr, peiqht
Oberyeräſtdent Höeſing

im Geſangsſaal der Mäbchenbüeger ſchule über

Einſt und Jetzt!

GGeeeaeeeuespflichtgefellſchaft gehörend, iſt durch Kaufvertrag in den

zu erwecken, underedentende zu r

um beſſer unter und demend
ſprechend handeln zu können beſchloſſen, alle Kartell
delegierten hinauszuwerſen, die nicht der KPD en.
(Das iſt ja eine nette Ecke! D. Red.) Nach dieſem geradezu
blöden Rezept iſt auch die Liſte für die Elternbeirats-
wahl zuſtande gekommen. Am Sonntag findet nunmehr
nach eingelegter Bernfung bei der Regierung eine Neu-
wahl zum Elternbeirat ſtatt. Genoſſen! Auf zur Wahl
Betätigt euch im Sinne unſerer Forderungen!

Provinz- Chronik.
Aus dem Wagen geſtürzt. Da das Pferd ſcheute, ſprang

eine im Wagen ſitzende Frau auf der Fahrt nach Niederpöllnitz
heraus und erlitt dabei ſo ſchwere Verlketzungen, daß ſie
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb.

Schwexer Autounfall. Auf der Staatsſtraße von Kalten-
nordheim nach Dorndorf überſchlug ſich das Auto des Piano
händlers Weiſe aus Eiſenach. Zwei Jnſaſſen waren ſofort tot.

Berm wen von Bier ließ ein Arbeiter in Zerbſt
ſo ſtarken Kohlenſäuredruck im Faß entſtehen, daß der Boden
x und ihn ſchwer verhetzte, ſo daß er daran ge-

Greppin. Gutsneuban. Der an der Landſtraße San
dersdorf Wolfen aufgeführte Neubau des zum ſtädtiſchen

Beſitz der Berliner Aktiengeſellſchaft „Elektrowerke Golpa
Zſchornewitz“ übergegangen, da ein Großkraftunternehmen
die Kohlenſchätze benötigt und die ganzen Liegenſchaften
günſtig verwerten kann.

Alt-geßnitz. Kleiner Brand. Nachtfener entſtand
im Wohnhauſe des Zimmermannes Prozahn, als ein auf dem
Boden lagernder Haufen Waldſtreu ſich von ſelbſt ent
zündet hatte. Mit Hilfe der Jeßnitzer Landfeuerſpritze konnte
die Flamme noch in der Entfachung erſtickt werden, ſo daß
nur geringer Brandſchaden verurſacht wurde.

Mühlberg Ueber die Gewerkſchaftsewegung
läßt ſich aus unſerem Ort nur Betrübliches melden. Voll
ſtändig unter kommuniſtiſcher Herrſchaft ſtehend, nimmt die
Bewegung einen Verlauf, der nichts von BVerſammlungen,
Arbeiterbildung, Betriebsräteſchulung erkennen läßt. Um ſo
lebhafter „bewegt“ ſich dagegen die Förderung der KPD. und
ihrer Preſſe. Jſt für die erſtgenannten Zwecke kein Geld
da, ſo fließen andererſeits hunderte von Mark für die
KPD. aus mancher Zahlſtelle, ohne dabei nur den Anſchein

Geſahrnche

ſtelle ſtarb.
D

Filialleiter Brambacher Ban
der Beamte, ein junger 23 jähriger
aus Plauen, den Ueberfall fingiert hat. Er iſt der Staats
anwaktſchaft übergeben worden.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:

ehe s: i. P.
gemenies: Alfred Strauß, für den

r Sturz! Ein Laſtauto der Brauerei Riebeck
in Stadtilm einen verbotenen Weg

chung hinunter. Es iſt ſtark be-
ſt aber am Kopf und am rechten

in Wiehe aus einem Laſtauto, aus
hatte, und kam ſö unglücklich unterhinau

die Räder desfelben, daß er nach kurzer Zeit an der Unglücks

Raub. Zu Raubüberfall auf einen
wird jetzt mitgeteilt, daß

Mann namens Kratzſch

für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen
1fred Strauß, für Provinzielles und All-

nzeigenteil: Wilh.
Herzig. tlich in Halle.

Sehederneuiver
ta

VI
III

Henkels Putz- und Scheuerpulver;
für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

unentbehriieh.
Aleinige GHerßeſler:

T 7711171 717177

Arbeit Tun I. Athletenwerein Gerbztedt

Unser diesjähriges

Sportfest
rerbunden mit Preistürnen, Ringen., Heben und
Boxen findet Sonntag, d. 27. August im Schützen-
hause statt. Hierzu werden Freunde und Gönner des
Sports herzlichst eingeladen. Der Vorstand.

Fest Programm: 10-1 Uhr Empfang der

B. Bernhardt“s
Künstlerspiele.

Das pogramm
u wenn nen

Modernes hege

Vereine. 1--2 Uhr Vorstandssitzung. 2, Uhr VUmzug.
Hierauf Beginn der Wettkämpfe. 7 Uhr Preis verteilungNachdem ße. D. O. P
Trausportarbeiterverband Halle.

Sonuntag, den 27. Auguſt, vormittags B2 Uhr, Szezial Geſchäft

im „Volkspark““ W nurSchmeerſtraße 19

amen Taschen
prima Leder, bimgſt

hege Krasemann,
ederwarens

Mitglieder Verſammlung
aller Kollegen und Kolleginnen des Handels und Trans
portgewerbes, ſoweit ſie dem Tarifvertrag unterſtehen.
Zur Tagesordnung ſteht: „Bericht über die Lohnverhand
lungen.* Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch!

Die Ortsverwaltung.

ötädtiſche Pflichtfeuerwehr, Merſeburg.

Jüngſter Jahrgang 1922 25.
Wontag, 28. Auguſt 1922, abends T Uhr, Einteilung,

Ausgabe der Armbinden und Uebung am Gerätehauſe,
Halleſcheſtraße 19 b. Der ſtädt. Branddirektor.

Freiwiſſſos Feuerwehr, Merſeburg.
Montag 28. Aug 2. abends 7 Uhr, Korps

ibung, a chließend Zugfüh rverſammlung.
er Koinmandant.

Oberbett.
Kisson
Laken

m

Bettwäsche
enorm preſswert,

de eigene Fabrikation u.
teilweise alte Abschlüsse e.Verkauf bis 3. Sept. 22. SWo 4 Jiniens-Oberbetien 4

1425. e e VBessere Bezüge
1000. 1150. usw.

aut es Rontteer O Ah G A570. 425. usw.Inlette, Wäsche- u.
Lakenstoſſe, Handtücher
weit unter Tagespreis.

Al55 G Oe

7 7 Massen- Auswahl. Abteilung: ERisen und Stehl. Leandwirtschaft, Bergdau. Wärmewirtschaft, Ver-Was jeder helt 2dwe“ wisen wollte Berliner e Mehnert Komm e Getäuirtzchalt, See
zent in le zleher prgede uod in betwäschetahrſten 80009 e h r bebaute Fl&che, I1 grosse Rus
kurzer, übersichtlieber, handlicher Form das

Wirtschaftliche
Verkaufsstelle Halle,

Ludw. Wucherer-Str. 28
an der Raiserstreßemen

C Herausgegeben durch ein Kollegium
von Ardeſtorn, Angestellten, Praktikern,

rtochaftlorn aller Geweorkschaften und
Partolon.

Ersetrt oine ganze kostspiolige Bidliothek

Umtfang 240 Soften. Preis 30.00 MK.

Haltbare
Damoentaschen

in großer Auswahl
preiswert bei

Friedr. Piotseh,
Lederwaren-

Speziealgeschäft.
Schwetschkestr. 41,

nähe Steinweg.

lassen Sie sich nicht
durch Zahlen täuschenl

Ich überbiete jede Konkurrenz und zahle
höchste Preise für alle Sorten

lampen, Knoehon, Papforabfäle, Toſtungon, Eison

Buchhandlung Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.

e

Sehluss der Anzeigen- Annahme 9 U.
e

r

Ich kaufe
etragene und neue

ehe

n an ae Bei Einkäufen4 eck., Röcke -Hosen, 4 SoWäsche Pfandscheine

E. Günther

bitten wir unsere Parteiger ossen und Leser sich stets auf di
i Inserate in der „Volksstimme“ zu basiehen. m

P

beuchrarchen

Kaufe
Papierabfälle, Zeitungen, Bücher,
Akten, Flaſchen, Alteiſen, Metalle,

Lumpen aller Art,
Adolf Beer, Rohprodukte,

Halle a. S., Kutſchgaſſe 2.

W
II. Teil. Soeben esſchienen! II. Teil.

Aus der Betriebsrätepraris
von Cl. Nörpel,

Sekretär der gewerkſchaftl. Betriebsrätezentrale d. A. D. G. B
und des Afa- Bundes.

Jeder Betriebsrat, Gewerkſchaftsfunktionär und Vertrauens
mann braucht neben Flatow, Kommentar zum Betriebs
rätegeſetz dieſes wichtige Buch. Preis 70. Mark

Buchhandlung der Volksstimme
Kalle a. S. Gr. UWlIvichſte. 27.

Ich kanfe Die neueſten Moden in
gut erhaltene und neue

re Hals Ketten
Wäſche, Leihſcheine

iſs zu angemeſſenen Preiſen in Gold, Silber und
rsoh, Brüderſtraße 3 Gold auf Silber
(Eing. Hausflur rechts). in größter Auswahl

J wele Tittel,
Trauringecke.

in Her Huswahl,zu h billigen
Preisen.

Sattlermeister,
Schwotechkastr. 41.

Fiegeldecker
t (StundTarif). Otto Völker. Große Ulrichstraße 68Sache Erdeborn. Krankenkassonllotferent.

Amtliche Bekanntmachung Cizleden.

n
ußun er en

e h ngebühr 10,00 ewige r be
Eisleben, den 22. Auguſt 1922.

Her Magiſtrat.

Bruchbänder, Loibbinden,
Sonktuvheiniagen

n Fr. Spoer,

Fernruf 4792.
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und Saalkreis.
Halle, den 25. Auguſt 1922.

Kowmnniſtiſche Polemil.

Thiele re ibt uns:
Da mein verderbtes kommuniſtiſchen viele g be rer

us

h

„Volksſtimme“ etwas von ſeiner Polemik gegen meinen Ar
erfahren. Das Blatt findet meine A langſtiee enSrean des Sow ismus. Ferner ſoll ich es e
geſundes s erklärt haben, wenn der Arbeiter mehr

3 und j t noch M. Friedenslohn 8 ochenmeinem Artitel, und auch beſſ i r Wein
hineindeuten, all

an in den

Geldentwertung, ſo ſchreibt er weiter, ſeien nach meiner
Vorlegung nicht etwa die italiſten d
lorene Krieg und der rer nich
ozialiſiert worden ſei. iſt das das genauedem, was in meinem Artikel ſteht. Jn e ren den
das Blatt, warum der Handel nicht ſozialiſiert worden ſei, als
wir „noch die ganze Macht hatten“. Die Frage ſoll gern beant
wortet werden, wenn der kluge Frager den Tag nennt, an dem
die Sozialdemokratie die ganze Macht gehabt hat. Schließlich
ſoll ich über die ſchlechten Menſchen gejammert und den
Schiebern und Gaunern zugeredet haben, „Solidarität am (1)
Elend der Arbeiter zu üben.“ Die Fähigkeit, ſich aufzuregen oder
zu erſtaunen muß man zwar, wie jeder längſt weiß. beiſeite gelegt
haben, ehe man den „Klaſſenkampf“ in die d nimmt; aber
angeſichts dieſer bodenloſen Fälſchungskünſte fällt es ſchwer, den
Vorſatz durchzuführen. Als Grundgedank ältmeinem Artikel die heraus Die le hen dis
artig bleiben, dürfen nicht r und wenn der Magen
ſo ſehr knurrt. Dann aber wenigſtens durch den Sozialdemokraten die Profite von Stinnes, der J
gerettet. Das alſo iſt die Lehre, die der Leſer meines Artikels
aus ihm zu ziehen hatte. Weiter n nimmer. Was
übrigens die Rettung der Profite des internationalen Kapitals
anlangt, ſo würde die Sozialdemokratie, ſelbſt wenn ſie es wollte,zu ſpät kommen. Die Rettung iſt auf lange hinaus bereits erfolgt
durch die Verträge, die von der Moskauer Sowjetregierung mit
den Kapitalkonzernen zur Ausbeutung der ruſſiſchen Naturſchätze
abgeſchloſſen worden ſind.

Brompte Virkung!

Unſer am Montag veröffentlichter Artikel „Berechtigte Be
ſchwerde“ über die noch nicht erfolgte Zahlung der Gehaltszuſchläge
für die Lehrer am Frankeſtift hat eine erfreuliche prompte
Wirkung gehabt. Es zeigten ſich zwar einige nervös hin und her
eilende hochrote Köpfe eine Begleiterſcheinung, die bei Ver-
öffentlichung ſolcher Nachrichten des öfteren zu beobachten iſt,
aber, und das iſt das entliche, die Nachzahlung des Gehalts

te prompt. Damit hatte unſer Artikel ſeinen
Zweck erreicht.

Darf ſich ein Beamter direkt an einen Reichstags
abgeordneten wenden

Jm Freien Beawten, dem Mitteilungsblatt der Beamten-
zentrale der SPD. leſen wir

Jrn einem Sonderfall hat eine Oberpoſtdirektion verſucht,
einen Beamten, der ſich in einer Angelegenheit unmittelbar an
einen Reichstagsabgeordneten gewandt halte, hierfür zur Verant-
wortung zu siehen. Auf die Beſchwerde hat das
Reichspoſtminiſterium dem Genoſſen Steinkopf folgenden Beſcheid
zugehen laſſen, der für die Beawten von Wichtigkeit iſt:

„Mit dem Verfahren der OPD. in den Poſtſekretär
zu einer Erklärung darüber veranlaſſen, aus welchem
Grunde er ſich mit ſeinem Anli unmittelbar an einen
Reichstagsabgeordneten gewandt habe, iſt das RPM. nicht
einverſtanden.

Die OPD. iſt entſprechend verſtändigt worden.“
Wenn der Beſcheid auch nur etwas Selbſtverſtändliches aus
ſpricht, iſt es doch dankenswert, daß das RPM. dies der beteilig
ten Stelle ſo klar und deutlich zu Gemüte geführt hat.

zum Streik der Arbeiter des Gas und Elektrizitütswerkes.

Ueber den Ausbruch des Streikes der genannten Werke wird uns von
der Streikleitung folgendes mitgeteilt:

Die halliſchen Tageszeitungen bringen in ihrem Bericht zum Streik
der Arbeiter des Gas und Elgktrizitätswerkes abſichtliche Unwahrheiten,
indem ſie mitteilen, daß die Streikenden die höchſten Löhne verlangten.
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß die Arbeiter der beiden Werke weit
inter den Löhnen der Staatsarbeiter entlohnt werden. Sie verlangen
zenau nach den Grundſätzen wie die Kommunalbeamten nach den Be-
ügen der Staalsbeamten entlohnt werden, daß auch ſie nach den Sätzen
der Staatsarbeiter entlohnt werden bzw. gleichgeſtellt werden. Nach
tehend bringen wir eine Gegenüberſtellung der Löhne

a) Löhne der Arbeiter bei der Reichseiſenbahn ab 1. Auguſt 1922.

Grundlohn pro Stunde 23,30 W.Teuerungszu ſchlag 1410 W.Hausſtandsgeld 1, W.Kinderzulage 1.72Ueberteuerungszulage pro Stunde 0,50 M
Gedinge Zulage zum Grundlohn, 25 Prozent

gleich pro Siunde 7,07 M.
Summa pro Stunde 52,72 M.

Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter ab 1. Auguſt 1922.
Grundlohn pro Stunde 32,50 M.Ueberteuerungszulage pro Stunde l M
Hausſtandsgeld eKinderzulgage 959 WWerkznlage J e e J 7 e 7 0,75 M

Summa pro Stunde 35,75 M.
dazu ab 15. AuguſC pro Stunde 1,50 M

Summa ab 15. Auguſt pro Stunde 37,25 M.
Mithin ein Weniger wie die Staatsarbeiter
und Reichsarbeitr 15,46 M.Die Streifkleitung.

Serbandotan der Seneinde und Staatzarbeiter.

Dritter Verhandlungstag.
Magdeburg, 23. Auguſt.

Anm heutigen Mittwoch wurde die bereits in den letzten
Tagungsſtunden am vorhergegangenen Tage begonnene Generaldiskuſſion weitergeführt. Sie edieit ſchon geſtern ein ſachliches

Gepräge, nachdem die aufflammende erregte Stimmung über den
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en, ſich gelegt hatte, als er in nochmaliger. diesmal nament
mmung beſtätigt worden und ein Vertreter Berlins

eine uneingeſchränkte Redezeit zugeſtanden erhalten hatte. Er
regung mie heute morgen erneut auf, als Gauleiter Bu

e l t Düſſeldorf im Namen der übrigen Gauleiter eine ſcharfe
ärung gegen einen zu gewiſſen Aufgaben des Verbandstages

fich äußernden, irreführenden Artikel abgab, der die Runde durch
die kommuniſtiſche Preſſe macht in ſeiner Tendenz den
Gauleitern wie dem großen Teil der Delegierten in gleich un-
haltbarer Weiſe zu nahe trete. Heute morgen erhielt als erſter
Redner (mit unbeſchränkter Redezeit) der Berliner Bevoll
e Lagodzinski das Wort. Auch beim großen Ber
liner Skreik habe es ſich ſo gut wie beim ine um Sein
oder Nichtſein des Verbandes gehandelt. Nicht Arbeiter oder
Führerkreiſe ſeien es geweſen, die monatelang auf dieſen Streik
ingearbeitet hätten, ſondern der Berliner Magiſtrat mit ſeinem

Verhalten habe dies getan. Mit dem endlichen Schiedsſpruch
be der Magiſtrat nur die Hinausſchiebung einer erträglichen

egelung der Streitfragen bezweckt, um es im Sommer zu einem
für die Arbeiterſchaft viel ungünſtigeren Zeitpunkt, auf den
Streik ankommen zu laſſen. Alles in allem ſei der Streik zwar
regellos zuſtande gekommen, ſei aber trotzdem kein „wilder“
Streik geweſen. Die Bewegung nicht ins „Wilde“ ausmünden
zu laſſen, habe ſich ihrer die Berliner Ortsverwaltung mit aller
Kraft angenommen.

Als einer der nächſtfolgenden Redner nahm Levy- Berlin
die Schilderung des Streikverlaufs weiter auf. Da der Kampf
unabwendbar und ein Kampf zur Wahrung berechtigter Jnter-
eſſen geweſen “ſei, möge der Verbandstag dem Beſchluß des Vor

i unbeſchränkter Redezeit eine von 25 Minuten
licher

Gebt Quartiere für die Erwachſenen
Mitteldeutſchen Jugendiag haben ſich eine größere Anzahl

älterer Parteigenoſſen und Genoſſinnen als ſte angemeldet. ir
können dieſen nicht zumuten, nach den oft ſtundenlangen Bahnfahrten im
Maſſenquartier z übernachten. Es gilt deshalb, auch für dieſe Quartiere
bereitzuſtellen. ir appellieren aufs neue an den Opfermut der halliſchen
Parteigenoſſen. Gebt auch für die älteren Gäſte Quartiere. Anmeldungen
nehmen ſämtliche Funktionäre der Partei und der Jugend, der Verlag
der „Volksſtimme“, das Jugendſekretariat und die Parteibureaus ent-
gegen.

ſtandes, durch den die Finanzierung des Streiks aus Mitteln
der Hauptkaſſe abgelehnt wurde, nicht beitreten. (Die Koſten
betrugen insgeſamt 2 200 000 Mark, der davon der Haupikaſſe
zugedachte Teil beträgt 1 464 000 Mark). Jm gleichen Sinne
ſprach ſpäter Hoffmann-Berlin, und auch etliche Delegierte
aus dem Lande traten für die Uebernahme der Streikkoſten auf
die Hauptkaſſe ein, wohingegen andere ſich ſcharf dagegen wand-
ten, den Vorſtand in dieſer Frage zu desavouieren; der Stand-
punkt, daß erſt die Bewilligung eines Streiks durch den Vorſtand
den Streik zu einem legalen mache, dürfe auch, wenn es ſich um
Berlin handle, nicht verlaſſen werden.

Die ganzen Debatten, bei denen der Berliner Februarſtreik
durchaus nicht den meiſten Raum einnahm, ſondern die ſich ihrem
größeren Teil nach auf allgemeine Berufsmißſtände, Tarifweſen,
Schiedsverfahren, Räteweſen, Betriebsrätezeitung, Berufsausbil-
dung, allgemeines Bildungsweſen, die Vorſtandstätigkeit, das
Fachorgan, die Beamtenbewegung uſw. erſtreckten, wurden von den
über zwanzig bis jetzt zu Wort gekommenen Rednern bemerkens-
wert ſachlich geführt. An der Geſamtpolitik und Amtsführung
des Vorſtandes wurde, wie einer der Redner ausführte, keine
erhebliche Kritik geübt. Eine Kommiſſion wurde gewählt, die
die vielen Anträge durch Verdichtung des Jnhalts verringern ſoll.

Gegen Schluß des heutigen Tages äußerte ſich Sabath
(Vertreter des A. D. G. B.) bemerkenswert zum Berliner Streik.

Der Streik hätte nicht kommen dürfen, und er wäre auch nicht
gekommen, wenn bei ihm die Organiſation von Anfang an feſt
die Zügel in Händen gehabt hätte, anſtatt daß außenſtehende
Perſonen bei ihm die Hand im Spiele hatten. Ein Grundfehler
ſei geweſen, daß der bekannte, vor Ausbruch des Streiks ge
fällte Schiedsſpruch des Arbeitsminiſteriums. auf Grund deſſen
der Streik hätte unterbleiben können, keiner Urabſtimmung unter
ſtellt wurde. Der Streik ſei ſeinem Charakter nach ein wilder,
in ſeinen Wirkungen ein ungeheuer ſchädlicher und verhängnis
voller für die Gemeindearbeiter und die allgemeine Arbeiter-
bewegung geweſen, und eine andere Löſung als ſeinen möglichſt
ſchnellen Abbruch gab es nicht. Die Ausführungen erhielten
lebhaften Beifall, in der Berliner Gruppe lebhaften Widerſpruch.

Vierter Verhandlungstag.
Nachdem heute morgen die Diskuſſion noch eine Stunde lang

weiter geführt worden, wurde Debatteſchluß beſchloſſen.
Jn den Schlußworten konnten Ausſchußvorſitzender, Kaſſierer

und Redakteur ſich recht kurz faſſen, Stetter, Schulz und Müntner
erörterten außer dem ſonſtigen Ergebnis der Ausſprache unter
geſpannter Aufmerkſamkeit noch einmal ausführlich den Ber
liner Streik' und das, was ihrer Auffaſſung nach bei ihm hätte
vermieden werden müſſen, damit dieſer Streik überhaupt nicht
zum Ausbruch gekommen wäre. Eine weitere Todſünde ſei da
durch begangen worden daß die Berliner Leitung in entſchei-
dender Situation die Führung der Verſammlung und die Vor-
nahme und Feſtſtellung der Abſtimmung anderen Geiſtern über
ließ. Von dieſen Wegen müſſe künftig abgelaſſen werden. Die
unbedingte und unter Zuhülfenahme diktatoriſcher Mittel herbei-
geführte Beendigung des Streiks, wie die Berliner Leitung ſie
ſchließlich hätte vornehmen müſſen, hätte in jeder Richtung hin
in viel vorteilhafterer Weiſe auf den Wegen herbeigeführt wer-
dn können, wie ſie der Verhandlungsvorſtand vorgeſchlagen, näm-
lich auf dem Wege der Klarſtellung des Verhandlungsergebniſſes
und der Urabſtimmung. Breit müſſe die Erkenntnis ſich Bahn
brechen, wie gerade in großen Kämpfen des Gemeinde und
Stagtsarbeiterverbandes eine ungeheure Rolle ſpiele nicht nur
die Frage: was hat der Gegner an materiellen Machtmitteln
gegen eine Bewegung einzuſetzen, ſondern auch: was hat er an
moraliſchen Machtmitteln gegen ſie einzuſetzen. Streiks, wie der
Berliner, könnten nur geführt werden, wenn zugleich die in Mit
leidenſchaft kommende übrige Arbeiterſchaft von der Ueberzeugung
hat beſeelt werden können: hier kämpft eine Kollegenſchaft um die
Wurzeln ihrer Exiſtenz. Lagodzinski habe an ſich recht gehabt
mit ſeinem Wort: „Wir freſſen uns einander auf in den ver-
ſchiedenen Parteien.“ Aber ein groß Teil in Berlin habe jahre
lang von der Parole gelebt: Unter allen Umſtänden gegen die
Gewerkſchaften! Man müſſe auch in Berlin endlich dazu kommen,
daß die verſchiedenen Richtungen in Varſammlungen wieder mit
einander verkehren könnten. (Lebhafter Beifall).

Der Antrag Berlin, den Berliner Streik aus Mitteln der
zu finanzieren, wurde zurückgezogen, desgleichen ein

ntrag HoffmannKöln, der die Ablehnung des Berliner An-

trages vorſah. (Fortſetzung folgt.)
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am 3. und September.
Die N für die nie Renntage am Sonntag, dem 3. und

Mittwoch, dem September, ſind wieder ſehr gut ausgeſallen und erreichen niit insgeſamt 452 Unterſchriften annähernd das glänzende Er-gebnis des Nennungs Meht dahefür die letzten Auguſttage. Es ſieht daher
u erwarten, daß die Rennen wiederum guten Sport und voll

etzte Felder bringen werden. Die bevorſtehenden Septembertage
bringen übrigens die letzten diesjährigen Rennen des Sächſ.Thür. Rennvereins der mit dem 6. September ſeine Rennzett abſchließt.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein
Abends um 8 Uhr ſinkt die Dämmerung hernieder, früher und

früher geht die Sonne ſchlafen, die Blätter des wilden Weines beginnen
ſich bereits zu färben, es wird Herbſt. Hoffnungen hatte man
nach dem letzten Winter auf den Sommer geſetzt und wie viele davon
ſind zu Grabe getragen. Daran ändert auch nicht viel mehr, daß die
abgelaufene Woche (16. bis 22. Auguſt) im allgemeinen ein etwas freund
licheres Geſicht zeigte. Wir wollen nur den Wunſch hegen, daß uns ſpäter
auch der Altweiberſommer noch eine recht lange Reihe ſchöner Tage be
ſcheren möge. Erhebliche Regenmengen wurden in der abgelaufenen
Woche nur am Kattegatt früh gemeldet. Die Temperatur war nei
noch pig warm, und erſt am Montag und Dienstag kletterte das Queck
ſilber im Thermometer bis zu höheren Temperaturen. Zum Sonntag
ſind die Ausſichten jetzt durchaus nicht gerade günſtig zu nennen. Faſt
ganz Europa ſteht unter dem Einfluß niederen Drucks und ein neues
Minimum ſcheint vom Ozean zu kommen, ſo daß auch am Sonntag zeit-
weiſe Regen und wenig Sonne bei ziemlich kühler und nur mäßig warmer
Temperatur zu erwarten iſt.
Vorausſichtliches Wetter am Sonnabend Wechſelnde Bewölkung,
ziemlich kühl; am Sonntag: Zeitweiſe etwas ſonnig, meiſt wolkig bis
trüb, nachts kühl, tagsüber mäßig warm, zeitweiſe Regen, windig: am
Montag: Abwechſelnd heiter und wolkig, windig, ziemlich kül
Regenſchauer.

Die Gebühren für Radfahrkarten.
Anläßlich der erheblichen Steigerung der Preiſe für Papier

Drucken uſw. hat ſich der Miniſter des Jnnern damit einverſtan-
den erklärt, daß die Gebühr für die Ausſtellung von Radfahr-
karten von 1 auf 5 M. erhöht wird.

Das letzte Sommerkonzert im „Volkspark“, veranſtaltet vom Arbeiter
Bildungs Ausſchuß findet heute abend ſtatt und zwar der un
günſtigen wegen im großen Saale. Die Kaſſe wird um
6 Uhr geöffnet. eginn des Konzerts 74 Uhr. Der Eintrittspreis an
der Kaſſe beträgt 8 Mark.

Die Abonnenten des Stadttheaters, die ihre Stammkarten noch nicht
eingelöſt haben, werden gebeten, dieſe bis Sonnabend, den 26. Auguſt,
an der Theaterkaſſe in den Vormittagsſtunden von 10 bis 2 Uhr ab-
zuholen. Der Vorverkauf der Einzelkarten für die erſte
Woche der neuen Spielzeit beginnt am Montag, dem 28. Auguſt.
Wie im Vorjahre iſt der Beginn der Vorſtellungen auf 7 Uhr feft-
geſetzt, doch fängt die „Peer Gyn t“Aufführung am 2. September mit
Rückſicht auf die Länge des Werkes ſchon um 7 Uhr an.

Die Sitraßenbahn, gezwungen durch die die Verkehrswirtſchaft beein-
trächtigende Geldentwertung erhöht mit dem 26. Auguſt, alſo morgen,
Sonnabend, ihre Fahrpreiſe, die einzelnen Sätze haben wir bereits mit-
geteilt. Das auf den Verkehr angewieſene Publikum wird ſich in die
nene Situation ſchicken; iſt doch die ganze Angelegenheit Gegenſtand ein
gehender Beratungen und Prüfungen geweſen. Der in Frage kommende
Ausſchuß hat übrigens den Plan der Einführung einer Arbeitskarte
erwogen. Dieſe Arbeitskarten dürften einen weſentlichen Fortſchritt auf
dem Gebiet des ſtädtiſchen Verkehrsweſens bedeuten.

Steuerzahlungen. Das Finanzamt Halle (Saale)Stadt ſchreibt
uns: Um den Steuerzahlern unnötige Wege und damit verbundene Zeit-
verſäumnis zu erſparen wird erneut darauf hingewieſen, daß im Stadt
bezirk Halle (Saale) die Einkommenſtenern, mit Ausnahme der Abzüge
nach dem Lonhſteuergeſetz, die Umſatzſtenern und die Grunderwerbés-
ſteuern an die Stadtſtenerkaſſe, alle übrigen Reichsabgaben an die Finanj
kaſſe Halle (Saale)-Stadt zu zahlen ſind. Bei dieſer Gelegenheit wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß noch viele Steuerpflichtige mit der Ent
richtung des längſt fälligen Reichsnotopfers und der vierten und fünften
Rate der Beſitzſteuer rückſtändig ſind. Für die ſäumigen Steuerpflichtigen
empfiehlt es ſich dringend, die Beiträge unverzüglich zu entrichten, um
eine Mahnung und die Mahngebühren zu vermeiden, die durch die ſonſt
in allernächſter Jeit erfolgende Zuſtellung des Mahnzettels entſtehen
würden.

Bundesacker am Röpziger Weg. Pächterverſammlung am Sonntag,
dem 27. Auguſt vormittags 10 Uhr im Reſtaurant „Schweizer Haus“,
Wörmlitzer Straße. Betrifft Pachtzahlung.

Bundesacker am Lettiner Weg. Pächterverſammlung am Sonntag,
dem 27. Auguſt vormittags 10 Uhr auf dem Acker.

Die Mitglieder des Tranusportarbeiterverbandes, ſoweit ſie im
Handels und Transportgewerbe tätig ſind und dem dort geltenden Tarif-
vertrag unterſtehen, werden zu der morgen, Sonntag, vormittags 92 Ubr
im „Volkspark“ ſtattfindenden Verſammlung eingeladen, um den Bericht
über die letzte Lohnverhandlung entgegenzunehmen. Mitgliedsbuch iſt

mitzubringen. Die Ortsverwaltung.Die Lichtſpielhäuſer bringen heute teilweiſe neue Programme. Die
Walhalla- Lichtſpiele bringen den zweiten Teil des grandioſen „Mabuſe“
Films, in den U.-T., Leipziger Str., ſind „Die Raubzüge der Toienkopf-
flieger“, ſowie der Sittenfilm „Die ſchwarze Lou“ zu ſehen, während
it.-T., Alie Promenade „Samſon, der Fürſt der Hölle“ zeigt, dem ſich der
große nordiſche Film „Der verlorene Sohn“ anſchließt. C.-T. am Riebeck
platz bringt noch weiter Hauptmanns dramatiſches Werk „Hanneles
Himmelfahrt“ mit großem Erfolg ſowie die Operette „Das Verſprechen
hinterm Herd“. C.-T., Ulrichſtr., zeigt „Die kleine Midinette“, ein Sitten-
und Geſellſchafts-Film ſowie „Der ſchöne Adrian“

Aenderung der Gebühren im Paket uſw. Verkehr nach dem
Ausland. Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands-Paket- und Telegrammverkehr iſt
mit Wirkung vom 22. Auguſt an auf 250 M. feſtgeſetzt worden.
Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertangaben auf
Paketen und Briefen ſowie auf Käſtchen mit Wertangabe nach dem
Ausland maßgebend. Für Ferngeſpräche nach dem Ausland wer-
den ebenfalls entſprechend erhöhte Gebühren erhoben werden.
Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Verkürzte Geltungsdauer der Sonderzugfahrkarten. Infolge
der am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden Perſonentariferhöhung
ſind die Fahrkarten für die im Auguſt verkehrenden Sommer-
ſonderzüge nur bis zum 30. September gültig, auch wenn den
Karten noch ein anderer Gültigkeitstag aufgedruckt iſt.
öchmuckſachen im Werte von 500 000 Mark geſtohlen.

Ermittelt und feſtgenommen wurde ein Hoteldiener, der einer
durchreiſende nDame in einem hieſigen Hotel Schmuckſachen im
Werte von 500 000 A geſtohlen hatte. Durch Kriminalbeamte
wurden ſämtliche geſtohlenen Schmuckſachen wieder herbeigeſchafft.

Betriebsſtörung bei der Straßenbahn. Geſtern vormittag
trat in der Lindenſtraße eine Verkehrsſtörung dadurch ein, daß
die Pferde eines Kohlenwagens verſagten, ſodaß der Wagen quer
übr die Straße auf den Schienen ſtehen blieb, wodurch der Be-
trieb der Straßenbahn auf längere Zeit unterbrochen wurde. Durch
Vorſpann wurde die Störung beſeitigt.

Brüchige Häuſer. Jn einem Grundſtück der Gr. Steinſtraße
fielen mehrere Dachſteine auf die Straße herunter, wodurch
vorübergehende Perſonen gefährdet, aber nicht verletzt wurden.
Die herbeigerufene Feuerwehr beſeftigte den Schaden.

ParteiAngelegenheiten.
Frauenausſchuß der S. P. D. Die Mitglieder des

ſchuſſes treffen ſich morgen, vormittags 10 Uhr, vor der Artilleriekaſerne
Quartierkommiſſion zum Jugendtag. Morgen 7 Uhr abends im

Frauengans

Jugendſekretariat wichtige Sitzung.
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Kleine Ulrichſtraße 11]12.
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Max Schneider, Fabrrader, Nuhmaschinen
Grammophone. Schallplettan, Elektr. Lampen, KronenſHfaniesche Str. 27 Fernsprecher 28

Gebrüder Schulze, Burgsetr. 9
Installation, Haus u. Rüchengeräte

Porzellan, Glas.
Fr. Schönbrodt, Markts Carl Roſt grbiamerebate

rräder, nenF halg u ne

Priwa reingesehmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Marks „Saalegold“

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kolo-
nialwaren, Landesprod.

Rohlands Maß- u. Repor.-
werkst. Lelpz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

DOio Bare, Fiachereir. I W. Rexrodt, Leipr.g ge Kolonialw. Str. 16. Kolonialw. Kons,
Butter, Marg. Schmalz, Wein- Tab -Zigarr.-Höälg.

Tabak waren.
(gesetzl.

in Gebinden von 30, 50, 100 Pid. u. Barrels lieferbar.
Naturprodukt ohne roten Streilfen. 100

Dampftalgschmelze- und Spelsefoettſabrlk, Aktlengesellschaft, Halle a. S.

Fettgehalt, daher gröeste Erglebigkelt,
Ernil Dargatz, Spital-geschiuzt) 13. Rosschl. u. Gast w.

Herm. Geſhſer, H. Oel-
schig Nachf. Kolonialv.
Kaffee, Kakao, Hulsenir.

t. u. w. Sp. z. j. T. T. 457. Narg. usw. Spitalstr. 9.
Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot. W. Rentrsoh, Leipz. Str. 28.

z—„

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824. Goldene u. silb. Medeillen. Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

friodr. Holeflelsen
Rind und Schweine-

Schlächterel
Kleine Brauhausstr. 4-5.Kinderwegen, Waff i i enberHermann Kühlo Klempnermsetr. ein

Linoleum, Tapeten, Haus- u. Rächengeräte.
Geschenkartikel. Fig. Reparaturwerkstätte

Willi Woltft, Burgstraße 51
Gold, Süber, Uhren, e WarenEigene Reparatur Werkstätie im Hause

—5|ZDZFDLeopold Wolff, Burgstraße 7
ernruf 312 Gegründet 1894

Gold. Silber, Uhren optische Waren.
Otto Liebmann, Haſſesche Str. 14
Kristall, Pressgias, Porzellan, Steingut.

urt Hobfel

Paul Fſocſer,

Grosse Steinstrasse 40
ff. Fleisch- u. Wurstwaren

Telefon 2725.

Fleischer-
meister,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Telefon 9548

a Flelach- u. Wurstworen.

Dawvia, Söhne A. G. HoBes

Grösstes Möhbelhaus am Platze, Lager nur mod.
Möbel und Polsterwaren-

Alired Blässig „Kurstr.5
Buchb. u. Schraibwhöulg,.7722
nenerwaren, Uhr -Rep.- W.

Karl MUller, Spitalstr. 8.
Glas, Porzellan, Steingut

Spielwaren.
A. Blersacxk, Leipz. Str. 16
AMöbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

Schokolade

Aug. Thurm's
Emil Ehricke, innere Bismarcketr, 19
I. Abt. Olas, Kristall, Porzellan, Stelngut, Bilder

II. Fensterfabrikation Reparaturen

Roßschlächtere und Wursttabrik
Inhaber Friedr. Thurm

Theodor Rauchtuss, Burgstr. 47
Galanterie-, Korb- und

Fernruf 6507. Reilstrasse 10.

Roß-Sohlächterei Wiln Bauorfeld

Wursttfabrikation mit olektrisohen Botrioben

Empfehle nur la Fleisch- u, Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

G. Woltf, Inh Karl Wollt

m z 3uchb., Galant.- Papier-sped. Torgau, Elbe u. Schreipw. Bildereinr.

er Str. 10. Spielwaren-5 Leipzit. C. Löbner y haus lz- und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

O Liobenwercdda.
Kondit. u. Café Kobelius Otto Frahm, Kolonlal-
Erstklassiges Gebäok waren, Tabak, Zigarren,

Feinstel iköre, EchteBiere. büngemittel.
H. Leſsener, Koſonial,

Hans Windisch, Tel. 120,Manulaktur, frixo eu, Holoniciware n Tapeb,
Zigarren, Zigaretten.

Strumpfwor., Porzellan,

A. Genitasch Nachl., Inh.

Gust. Reiche, Nachf,,
Inh.: Paul Flinth, Bahn-

as, Steingut.
Bahn-

hokfstr. 44, O. Miehe, Manifaktur- u.Modew Damen- u,
u. Maß-

eseh., tert. Herrengard.,
Herren-Konlektion.Ph. Saffert, Raiswaſſ 13

leganteste Ausführung sämil. Drucksachen.
iünor Nanohf in. Her PocteckWilh. Meißner Nachf. dent u

Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1
Sohulbucher, Schreibutensilien, Geschenkertikel

Ankauf von Sohlachipferden joderzeit.,

Friedrichsplatz 9Otto Thürmer, Teleton 5142.
Kolonialwaren Weine Delixatessen.

Lebensmitteſhaus Nord,
Tel. 2262.

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

Karl Pfeiffer Houmarktfisehhanſe terte
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle, Geistetr. 83. Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

errenartikel, Tel. 188. KeO. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwaronhaus, braun.,
scwarz., farb. Herr-, Dam.-

u. Kinderschuhwaren.

Schneidermaitr, Anlertig.
eleg. Herren u. Damen-

Kari Hüther, Bernburger Strasse 1

Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtwein

Sard.
h
20 gGlar. Porzellan, Emeaille,

F. Nabenow in. F. C.
Büchner, Uhrmaseh., Mit-
telstr. 15, Uhren, Gold, Sil-

Wwe. AHanaMeyerBurgstr.4 J.Raase, innere Zörbige G Friedrichair. s ba n berwar., Geschenkartiel.per r Sellen, Streäe Satuere Franz Schumann, T Gobr Ronneburg Kaaſmüſſſon e Fa Runig, Photogroph,
Kerzen, u. Besen Sperialität: Lederwaren Schicketanz, Buchhand- Roßwarkt 12, WorkstätteKolonialwaren, Tebak und Zigarren, Kaſſe-Rösterei. Mehl- u. Futtermittelhandlungen i. allen Stadttellen.] iung, Buchbinder. Papier, für Photographien Innen

o r r e I 7 W Spiel- und Musikwaren. und außen Aufnahme.Blumengesch., 28 nnere Bismarckstr.h en Rudolf Apel, Gustav Bognitz, rieienermeieter, Hermann Kloss, über ſern
m gr. n Br. Hardenberg-tra-ne 2. Telephon 3526. Gr. Brunnenstrasse 71 Tegrandet 1813

c Gratenbainlohen e e eT u roriertes Carger in Schnittmuster Haushaſt-Gegenstände, Galant.-, Spiel eLudwig Leine Uhren und Goldwaren. ß III Barſüsser- Haſle sohs c 3eanäkeht r eReparaturwerkstalle. 2 trasse 2 b o tet n r M. Scholl, Hohestr. 16.2 u m 2 rschnermstr. Velzwar.,Sie Aale ihrg Farben em baren bef anen Win. eck. Ter Max Buche r r u hachmann ichte all. Krt 3 3 ück auf, Kohlenkontor wäsche, Herrenartikel. Herr ear Meeee ven V. Maese. Baugeschäft Hermann Meise, eSt. Wo Reicaheitiges Lager Reparaturen Tel. 25984. Maurer Zimmerer Tischler Gleserei. m Be0 zioki, in Parücwarenhaus in le a Merseburger Strasze 102. Telephon 6205. Brennhoſz. Albert W. er, Wind- und Motormühle-
Spezial-Masaoschäft. Eigene Reparaturwerxkstelle, 7 An- Verkauf von Getreide,ein Engel-Drogerie Autohaus Gebr. Wurmstich Co., Mehl und Futterertirel Jeder ArtOskar 1 Halperstädter Lauchstedter Strasse 1. T 3898. Stophan, Rohlandstr-5.N Delitzseh h S Felepnon i en et Geech. i. el. Licit- u. GaulF e u. 3umtl re Gold, Brillen. Eig-ein. Reichsnot Ourem Verkauſfssteiie, Reparaturwerketatt.E. Proller, Manutakt- Seidel, Renburgar m Buhdort R Spielplan Paul Vhsch Nachwaren 1 Straße Reideburg r viermal w tlich bei S Veo u N Krause. z Falk oFüenburger Str. 5 Tel 833 Kolonie Lebenswitel. r e S Uoeblgau h.
M fak Erich Paul, r M cit 3 he Verkehrslokal Buch Papier Galonterie- Paul Jeschke, Drogerie aufhaus Paul Bassin, h h Bahn
fuf Wunsch T Herren- u. Rnobenkontert- 0 sr, üse orf, Straßenb. Linie 9 u. nhand Farben, Pinsel. Markt. Fernrul 77. 11. Putz2-, Mode-
Bitterfelder Straße 17. Mittwochs u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester. rel, Druckerel. Tabak, Zigarr., Herrenc 0. Rast Filenburgerstr.22 Oskar Sreseh, riuz Hute, Mützen, Flzwaren Uetfert t rer Narms n Fobrggachati, Deuitzsch, i ptze gron r Kunst w. hat. G
einr.Ryssel, atr. 13. vorkomm. Reparaturen Kohlen Baumaterialien Duegeralr 9 Proeubischeo Staatslottorie. hloss-, Fanrradnaig. garett, Tabak, Rolonlolw-

Haus- u. Küchengeräte

r 2 25
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